Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
VBierseljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
dition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung 1 ins Haus 
* Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veſtelgeld) 1,50 Mark. 


— 


Leiſe löſen ſich die Schatten einer langen dunkeln Nacht. 
Angethan mit dem Gewande leuchtenden Frühroths zieht ein 
Engel durch die Lande. Seine Stimme klingt wie das Brauſen 
des ſiegesfreudigen Frühlingswindes, und die Wälder und Bäche 


und die Vögel unter dem Himmel tönen es wieder: 
erſtehn!“ 

5 leuchtendem Glanze tritt die Sonne hervor aus der 
Tiefe des Schattenreichs, und die jungen Halme, kaum entwachſen 
dem Schoße der Erde, und die zarten Blätter, die am Gebüſch 
kaum der ſchützenden Hülle entſprangen, treten freudig hervor, 
erweckt von dem Rufe der ſtrahlenden Königin. Ueber den 
grünenden Auen ſchwebt der Sang der Lerche, die ſich badet im 
kriſtallenen Aether des feſtlichen Lenztages, und wie Orgelton und 
Glockenklang hallt es empor zum Himmelsgewölbe: „Auf⸗ 
erſtehn!“ 

Das iſt der Oſtertag. Das iſt der Tag des Herrn! — 

Welch eine Fülle des Segens bringt er der Welt und jedem 
Menſchenherzen! Hinweg find Zweifel und Furcht. Gewichen iſt 
das Dunkel der Nacht, aus der zu einem neuen Leben die Erde 
emporſteigt, befreit, entjündigt, neu geſchmückt mit dem reinen 
Kleide der Unſchuld wie am Morgen des Schöpiungstages. Iſt 
es nicht, als ob nichts Böſes mehr Raum haben könnte auf 
dieſer Welt? — „Siehe, das Alte iſt vergangen, es iſt Alles 
neu geworden!“ 

Ja, Oſtern iſt das Feſt der Erhebung, der Erlöſung und 
Loslöſung von der Noth des Irdiſchen. Es will uns emportragen 
in die reineren Sphären eines geläuterten Seins, der geiſtigen 
Freiheit, der Freiheit — durch den Glauben. Es iſt das Feſt 


„Auf⸗ 


der Verheißung und darum der Hoffnung für Alle, denen der 
och nicht ganz verloren ging in der Noth und den Ent- 
Das Licht, das ſich ankündigte in 


Glaube n 
täuſchungen des Erdendaſeins. 5 
der Heilsbotſchaft des Weihnachtsabends, bricht heute mit hellem 
Glanze herein, Frieden ſpendend, Seligkeit verheißend. 

Was der Herbſt hinabſenkte, was welk und todt zurückkehrte 
zum Schoß der Erde und begraben ward vom Schnee und vom 
Eiſe der langen Winternacht — es kommt wieder zum Licht 
eines neuen Lenzes, wenn der Oſtermorgen kündet und mahnt: 
„Auferſtehnl“ 

Ach, warum verzagt doch das Menſchenherz ſo leicht und 
verſchließt ſich ſo feſt dem ſüßen Troſt, der immer wieder anklopft 
und Einlaß begehrt! Iſt es denn jo ſchwer zu glauben an das, 
was das Auge ſieht in jedem neuen Lenz? Wohl Mancher 
verhüllt ſein Angeſicht in Trotz, Groll und Verzweiflung, in 
Schmerz und Kummer, Elend und Noth, weil er nicht warten 
mag auf den Tag des Heils und der Erlöſung, auf das Auf⸗ 
erſtehungsfeſt, an das er nicht glauben wollte! 

Und doch iſt es Oſtern geworden! Und doch iſt der goldene 
Lenz gekommen, wie ſchwarz auch die Nacht und wie lang auch 
der Winter war! 

Ja, Oſtern iſt ein Feſt des Glaubens wie kein anderes, ein 
Feſt der Hoffnung, ein Siegesfeſt für alle, die den Zweifel über⸗ 
wunden baben. Wo ift ein Menſchenkind, an das des Lebens 
Ernſt noch nicht herangetreten wäre mit ſeiner Noth und ſeinen 
Thränen? Wo iſt aber auch ein Menſchenkind, dem nicht nach 
allem Leid endlich doch die Sonne gelächelt, dem nicht doch, wenn 
auch spät, ſein Oſtermorgen aufgegangen wäre? 


Seelen wanderung. 
Von W. Noeldechen. 


—— — 


(Schluß) 

„Mir iſt wunderlich und verworren zu Sinnen. Seit ich 
die Erdenhülle abftreifte, ſah und erlebte ich jo viel Seltſames 
auf meiner Wanderſchaft, daß ich Dich zuerſt ehrlich fragen muß: 

bin ich 7“ 


Wer, was 
biſt ein neues Weſen mit der alten unſterblichen 


(Nachdruck verboten.) 


„Du 


Seele. Zur Erinnerung an Deine Vergan enheit ſollſt Du hier 
Bruder Melchior - einigen irdiſchen Beruf 


fallen laſſen.“ 


Ich fühle keinen Schmerz um en Verluſt. Unendlich 

viel noch babe ich Dich an May und bitte Dich, daß 
Du nicht darob ermüdeſt oder gar zürnſt. Vor allen 
Dingen: Wer biſt Du?“ 5 Sabo 

„Halte mich für Deinen Lehrer in dieſer neuen Welt! 95 
bin dazu in der That von unſerem Herrgott beſtellt. Lege D 
keinerlei Zwang 3 Fragen! Nach beften Kräften werde ich 

ir Antwort geben. 

„Rannft Du mir fihere Auskunft über meine Wanderung 
geben? Habe ich vom Todtenbett dee Melchior Strenzel bis zum 
Barabiesgarten jene Reife als ſchwetfende Seele wirklich gemacht, 
oder iſt fie ein Traum geweſen? Waren es Fieberdelirien in 
—— legten ſchweren Krankheit, die ich mit dem Erdenleibe 

8 durchm mußte?“ g 
N ey . — eine endgültige Erklärung ſchuldig 
bleiben. aallit Du aber meinen Rath, jo gebe ich ihn Dir gern 


ee 7 
eee. 


Begründel 1760. 
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— 


Wohl iſt die Nolh groß. Schwer leidet unſere Zeit, und 
Alles, was der menſchliche Geiſt erſinnt und ſchafft, nimmt nicht 
den Druck hinweg, der auf uns laſtel. Doch der Oſtermorgen 
wird kommen, er wird gewiß kommen und uns erlöſen, wenn 
wir daran glauben und darauf Hoffen. Hat doch unſer deutſches 
Volk geduldet unter der Nacht einer langen, dunkeln Zeit. Aber 
es hat auch geglaubt und nie aufgehört zu hoffen. Und endlich 
iſt es Oſtern geworden. Schneller als wir es dachten iſt das 
Reich auferſtanden aus der Nacht des Grabes, das ſich ſcheinbar 
für immer über ihm geſchloſſen hatte. — 


Doch nicht allein ein Feſt des Glaubens iſt das Oſterfeſt, 


ſondern auch ein Feſt der Freude, des Friedens Der 
Glaube iſt es, den es fordert, aber was es ſpendet, iſt die Kraft 
des Lebens, das den Tod überwindet. 

Horch, die Glocken tönen in den Lüften, 

In den Wäldern brauſt's wie Orgelklang 

Zu des Oſtertags Triumphgeſang. 

Und die Veilchen blühen auf den Grüften. 

Ja, die Veilchen blühen auf den Grüflen! — Die 
Friedhöfe find. zu Gärten und die Gräber zu Blumenbeeten 
geworden. Wie wären die tiefen Wunden zu ertragen, die uns 
das Scheiden eines geliebten Menſchen ſchlägt, ohne des Oſtertages 
Troſt? Wie könnte der lebens frohe Jüngling, der thatkräftige 
Mann auf dem Felde der Ehre dem Tode muthig entgegen⸗ 
geben ohne des Oſtertages Hoffnung, die ihm — vielleicht oft 
ihm unbewußt — in tiefſter Seele ruht? — Das iſt das 
hohe Gut des Oſterfeſtes, daß es uns frei macht von der Furcht 
des Todes und das Duukel der Seele erhellt mit ſeinem 
Glanze; daß es uns erlöſt aus dem Banne, der uns zu Boden 
drücken will, daß es uns ſtark und fröhlich macht zu guten und 
großen Werken. 

Das Oſterfeſt der chriſtlichen Welt iſt ein Feſt des 
Geiſte e. — Wohl opferten ſchon vor grauer Zeit unſere 
Vorfahren der Göttin, die unſerem Feſte den Namen gab, der 
Freude Trank, wenn der Lenz von den Bergen herniederſtieg, 
wenn die Wildbäche ſchäumend herabſtürzten und die Wälder 
erbebten im brauſenden Frühlingsſturm. — Auch wir feiern das 
Auferſtehungsfeſt der Natur im ſonnigen Lenz, aber — uns iſt 
es mehr. Im Rauſchen des Windes vernehmen wir der 
Allmacht Stimme, deren Werderuf auch unſere Seelen erweckt 
aus tiefem Winterſchlaf. Wir erheben uns über die kleine 
Welt zu unſeren Füßen und ſuchen in dem offenen Buche der 
Allmacht die Offenbarung, die nicht dem grübelnden Verſtand zu 
Theil wird, wohl aber dem gläubigen Hoffen eines kindlich⸗ 
frommen Gemüths. 

Leiſe löſen ſich die Schatten der Finſterniß. Angethan mit 
dem Gewande leuchtenden Frühroths zleht eines Engels Licht ⸗ 
geſtalt durch alles Land. Seine Stimme iſt der ſiegesfreudige 
Frühlingswind, und aus den Wäldern, von den Höhen und 
7% ben grünenden Auen tönt es wieder: „Oſtern, Oſtern 
iſt da!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. April. 

Das Kaiſerpaar beſuchte am Mittwoch in Palermo mit 

den Prinzen und dem Gefolge den Dom mit den Gräbern 
5 — II. und Heinrich VI. und nachher das Muſeum unter 
ührung des Direktors Salinas. Am Gründonnerſtag Vor⸗ 
mittag nahmen die Majeſtäten das heilige Abendmahl, das 
Generalſuperintendent Dryander ſpendete. Nachmittags 1,4 Uhr 


und zwar dahin: Wie ſich das mit Deiner Seele Ausfahrt und 
Himmelsreiſe verhalten mag, weiß wohl nur der Herrgott zu 
ſagen. Sicher dünkt mich nur, daß Alles, was Du erlebt oder 
zu erleben geglaubt haſt, als eine Vorbereitung auf Deinen 
hieſigen Stand, auf Dein jetziges Weſen zu betrachten iſt. Du 
haſt im Fluge Erfahrungen geſammelt. Ich würde mir daran 
ohne jedes Grübeln genügen laſſen, zumal dieſes Grübeln keine 
Ausſicht auf Erfolg hat“ 

„Ich will Dir folgen, denn Du wirft recht haben. Es 
nimmt mich überhaupt bei dem Rückblick auf mein Erdenleben 
Wunder, daß ich, wie ich ſonſt ſelten oder nie gethan, ſo gern 
über ſolche Dinge nachdenke. Und nicht allein in meinem 
Wiſſenstrieb bemerke ich eine Veränderung; ich komme mir, ohne 
mich deſſen zu rühmen, beſſer vor“. — Bruder Melchior ſchlug 
plötzlich die Augen nieder, denn ihm kamen aus den Erdentagen 
allerlei Unregelmäßigkeiten in den Sinn; er mußte an allerlei 
kleine Küchengeſchenke, an Gänſe und anderes Geflügel, denken, 
die nicht ohne ſeine ſchweigende Genehmigung einſt Eingang im 
Hauſe gefunden hatten. Ob der Führer in ſeiner Seele las? 
Er lächelte unmerklich faſt über den Reuigen. Dieſer fuhr, da 
er beim Augenniederſchlagen ein wenig ſich ſelbſt und ſeine 
Gliedmaßen betrachten mußte, alſo fort: „Bitte, lieber Lehrer, 
erkläre mir nur, wie ich an und in dieſen neuen Leib, dieſe 
körperliche Hülle gekommen bin? Giebt es wirklich dergleichen 
wie eine Seelenwanderung? Sollten ſich die alten Inder mit 
ihrer Lehre nicht geirrt haben?“ a 

„Ei ei, Bruder Melchior! wirſt ja ein rechter Nimmerſatt 
in Deinen Forſchungen. Und es geht Dir wie den meiſten 
Neulingen bei uns, daß ſie ſich an das Unentwirrbare zuerſt 
machen. Auf Deine letzte Frage kann ich Dir ſchlicht ſagen: 
ich weiß es ſelbſt nicht. Denn Du pochſt an e ine Thür, deren 
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eilung 


neigen ⸗ Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 
1896. 

ielt Dr. Dry nder einen Gottesdienſt an Bord der „Hohen⸗ 
5 ab; 2 trug der Matroſenchor ernſte Lieder vor. 
Bei dem am Charfreitag Vormittag an Bord der „Hohenzollern“ 
ſtattgehabten Gottesdienſt verlas der Kaiſer die Epiſtel, worauf 
Dr. Dryander die Predigt hielt und das Abendmahl an Offiziere 
und Mannſchaften beider Schiffe in Gegenwart der Majeſtäten 
austheilte. Nachmittags begaben ſich der Kaiſer und die Kaiserin 
an Land, um die Kapelle Palatina zu beſichtigen. Die Majeſtäten 
ſowie die kaiſerlichen Prinzen nebſt Gefolge beſichtigten auf der 
um 3½ Ubr in ſieben Wagen unternommenen Rundfahrt durch 
die Stadt außer der Kapelle Palatina auch das königliche Schloß 
und den Park von Favorita, ſowie mehrere Denkmäler. Die 
Straßen waren wieder mit italieniſchen und deutſchen Fahnen 
geſchmückt. Die Majeſtäten wurden auf der ganzen Fahrt bis 
zur Rückkehr auf die „Hohenzollern“ von der äu ßerſt zahlreich 
zuſammengeſtrömten Bevölkerung mit begeiſtertem Jubel begrüßt. 
— Das Wetter hat ſich jetzt etwas aufgeklärt, die Witterung iſt 
aber andauernd kühl. 

Der König von Italien empfang Freitag Nachmittag den 
deutſchen Botſchafter von Bülow in Audienz. Darauf 
ſtatteten Prinz und Prinzeſſin Heinrich von 
= dem italieniſchen Königspaare einen faſt einſtündigen 
Beſuch ab. 

Zum 70. Geburtstage des Herzogs Georg von 
Meiningen hat der Landtag 50 000 Mark für gemein⸗ 
nützige Anſtalten geftiftet, auch alle größeren Gemeinden haben 
Wohlthätigteitsſtiftungen gemacht. Die Adreſſe des Landtages 
an den Herzog rühmt das gerechte, unparteiiſche Regiment, die 
milde Handhabung der Geſetze, die wahrhaft fürſtliche und dabei 
anſpruchsloſe Gefinnung des Herzogs und wünſcht Georg dem 
Gerechten einen langen, glücklichen Lebensabend. 

Der Herzog von Koburg iſt aus England in Koburg 
eingetroffen. 

Dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe iſt zu ſeinem 
Geburtstage außer der ſchon erwähnten Büſte des Kaiſers noch 
ein ſehr herzlich gehaltenes Glückwunſchtelegramm vom Raifers 
paare zugegangen. Bei der Geburtstagsfeier brachte Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig-Holftein, der Schwager unſeres Kaiſers, 
auf den Füſten Hohenlohe einen Trinkſpruch aus. Nachdem er 
zunächſt ſeiner perſönlichen Verehrung für den Reichskanzler be⸗ 
redten Ausdruck gegeben, wies er auf den engen Zuſammenhalt 
hin, welcher das weit verzweigte Hohenlohe ſche Geſchlecht, wie 
kaum ein anderes, in ſeinen Familiengliedern ſeſt verbinde. Das 
ſei deutſche Art und deutſches Weſen. Dieſe Richtſchnur ſeines 
Hauſes verkörpere in greifbarer Geſtalt der jetzige Reichskanzler. 
Vor nunmehr 30 Jaheen, zu einer Zeit, wo das Reich noch 
zerriſſen geweſen, habe der damalige bayeriſche Miniſterpräſident 
Fürſt Hohenlohe muthig darauf hingewieſen, daß trotz der ver⸗ 
ſchiedenartigen Geſtaltung der Deutſchen Stämme deutſches Weſen 
von Nord bis Süd, von Oſt bis Weſt daſſelbe ſei und in feſter 
Gemeinſchaft wieder vereinigt werden müſſe. Die hiſtoriſche 
Entwickelung habe dem Fürſten in der Aufrichtung des neuen 
Deutſchen Reiches Recht gegeben. Seitdem jei das junge Deutſch⸗ 
land in 25, auch für den Fürſten arbeitsreichen Jahren ſtolz 
gefeſtigt. Da habe in einer Zeit politiſcher Gährung der dritte 
deutſche Kaiſer den ſchon an ſeinem Lebensabend ſtehenden Fürſten 
Hohenlohe berufen, die Bürde der Kanzlerſchaft für dieſes ge⸗ 
einigte Deutſchland zu übernehmen. Und der Fürſt ſei gekommen, 
eingedenk der Traditionen ſeines Hauſes, um dem Gebäude, an 
deſſen Grundlage er gearbeitet, und an dem er ſpäter bauen ge⸗ 
holfen, als verantwortlicher Leiter vorzuſtehen. Seinem Weſen 
— — — — — — — — . — 
Pforten ſich noch keinem Geiſte geöffnet haben, wohl nimmer 
öffnen werden. Weißt Du etwa, wie Du auf Deiner Erden⸗ 
pilgerſchaft zu einer Seele gekommen biſt? Kannſt Du Dich 
auf den Augenblick beſinnen, wo Du Dir zuerſt gegenüber den 
Thieren auf dem Felde als etwas anderes vorkamſt? Oder als 
ein Anderer Deinen Mitmenſchen gegenüber? Es iſt und 
bleibt ein Geheimniß. Und die Unergründlichkeit dieſes Ge 
heimniſſes hat manchen, der ſtolz auf ſein Grübeln und Sinnen 
war, dahin gebracht, daß er der Seele Daſein ſchlechthin 
leugnete. Eine ſeltſame, recht eitle Weisheit, die in dem Speuche 
gipfelt: Was ich nicht begreife, darf nicht ſein. Sei genügſam 
bier in Deinem neuen Daſein. Von Seele nwanderung ſpracheſt 
Du? Hätteſt auch einmal Auferſtehung des Fleiſches ſagen 
können. Die Menſchen bedürfen eben zum Begriff eines Weſens 
die Anſchauung, daß etwas Stoffliches dabei iſt. Aus dem 
unendlichen Geiſt läßt ſich allein dein Einzelweſen machen. Das 
Alles ſind Namen. Worte, mit denen man ſich behilft, ohne 
ihren letzten Sinn zu ergründen. Ich meine auch, dieſer letzte 
Sinn wird uns ewig verſchloſſen bleiben. Würde alles Ge⸗ 
heimniß gelöſt, ſo wären wir dem Herrn der Welt nicht mehr 
ähnlich, ſondern gleich. — — Laß es genug ſein, Bruder Melchior! 
Erhebe Dich von Deinem Lager und laſſe Dich von mir ein 
wenig führen!“ 

Gleich kam Melchior der Aufforderung nach, Lehrer und 
Schüler verließen die Halle und begannen einen gemeinſamen 
Ausgang. Die Luft war wohlig. der Himmel blau, die Sonne 

oldig, wie nimmer auf Erden. 
. Sie ſaubere ee einer freundlichen Stadt nahm fie auf. 
Um die bellen Fenſter ſchmucker Häuſer rankten ſich grüne Reben 
und Schlingpflanzen mit Blüthen und Früchten zugleich, ſchwalben⸗ 
ähnliche Vögel niſteten friedlich an den Geſimſen der Dächer. 


| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr ittogs. 


getreu, habe er lieber geſucht, zu verbinden, als zu trennen, und 
vor des Fürſten Perſönlichkeit, welcher alle Parteien ohne Aus⸗ 
nahme Ehrfurcht entgegenbringen, verſtummt die Parteileiden ⸗ 
ſchaft. „Möge es daher,“ ſo ſchloß Redner, „dem Fürſten und 
dem deutſchen Reiche vergönnt ſein, daß er noch lange am Steuer 
des Staatsſchiffes ſtehe und daſſelbe durch die brauſenden Wogen 
als erprobter Führer glücklich hindurch geleite!“ In einem 
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kanzler klang der Trink⸗ 
ſpruch aus. 

Kaiſer Wilhelm überſandte dem deutſchen Botſchafter 
Fürſten Ra dolin in Petersburg zu deſſen Geburtstage am 
1. April einen kunſtvoll gearbeiteten filbernen Zigarettenkaſten 
mit dem auf dem Deckel eingravirten kaiſerlichen Namenszuge. 

Der Geheime Regierungsrath Profeſſor Heinrich von 
Treitſchke iſt ſeit Wochen an einem Nierenleiden 
ernſilich erkrankt. Profeſſor von Treitſchke ſteht jetzt im 62. 
Lebensjahre. 

Unter dem Vorſitz ſeines Vizepräſidenten von Bötticher 
hat das Staatsminifterium Donnerſtag eine Sitzung 
abgehalten. 

Das Reichstagspräſid ium hat, wie berichtet wird, das 
Erſuchen der Hamburger Handelskammer, die als Druckſache 
überſandte Erklärung eines ehrbaren Kaufmanns und die Rede 
des Bankpräſidenten Schinkel gegen den Börſengeſetzentwurf an 
die Reichstagsmitglieder zu vertheilen, abgelehnt. 

Eine allgemeine Gehaltsaufbeſſerung der Beamten iſt 
vorläufig noch nicht zu erwarten. Die „N. A. Z.“ erklärt 
nämlich eine von verſchiedenen Blättern verbreitete Meldung, 
wonach in dieſer Seſſion den Parlamenten Nachtragsetats zugehen 
würden, um die 1890 unterbrochene Gehaltsaufbeſſerung auf alle 
Beamtenkategorien bis hinauf zu den Miniſtern auszudehnen, für 
vollkommen unbegründet. 

In der letzten Berliner Handwerkerkon fer enz it auch 
die Frage des Befähigungsnachweiſes zur Sprache gekommen. 
Dabei ſoll der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
erklärt haben, daß gar nicht daran zu denken ſei, daß die 
preußiſche Regierung oder der Bundesrath jemals ihre Zuſtimmung 
für die Wiedereinführung des Befähigungsnachweiſes für das 
Handwerk geben könnten. Die Zwangsinnungen in Verbindung 
mit genoſſenſchaftlicher Selbſthilſe unter Gewährung von ſtaat⸗ 
lichen Zuſchüſſen ſei das Aeußerſte, was die Regierung für das 
Handwerk thun könne. Der Befähigungsnachweis ſei bei den 
heutigen Zeitverhältniſſen nicht mehr durchführbar. Er ſei bei 
der Durchführung der Zwangs⸗Organiſation nicht nur überflüffig, 
ſondern direkt ſchädlich. Die Vertreter des Handwerks ſollen 
ſich bereit erklärt haben, ſich mit der in Ausſicht geſtellten 
Zwangs ⸗Organiſation zufrieden zu geben. 

In den Räumen des preußiſchen Herrenhauſes wird 
demnächſt eine Marmorbüſte des langjährigen Präſidenten 
Herzogs von Ratibor zur Aufſtellung tommen. 

Die preußiſche Kredit vorlage, die in der Thron 
rede bei Eröffnung des Landtags verheißen wurde, iſt im Lano⸗ 
wirthſchaftsminiſterium einer eingehenden Berathung und Prüfung 
unterzogen und bis zur Einbringung an den Landtag fertiggeſtellt 
worden. Es wird von gutunterrichteter Seite verſichert, daß der 
Geſetzentwurf vom Staatsminiſterium genehmigt worden iſt und 
ſofort nach Oſtern dem Parlament zugehen wird. In der 
Vorlage befindet ſich auch eine hohe Forderung für die Ecrichtung 
von Kornhauſern. 

Mit Genehmigung des Kaiſers iſt in dem Ausbildungsgange 
der Seekadetten inſofern eine Aenderung eingetreten, als die 
bisher für Kommandirung auf Panzerſchiffe des 1. Geſchwaders 
verwendete Zeit für Spezialkurſe in Artillerie-, Torpedo, und 
Minenweſen auf den Artillerte⸗Schulſchiffen und dem Torpedo⸗ 
ſchulſchiff verwendet werden ſoll. 


Ausland. 

Italien. Nach amtlicher Feſtſtellung erreichen die bisher aus der 
Schlacht bei Adua zurückgekehrten talieniſchen Soldaten die Zahl 4511. 
Darunter find 2 Generale, 254 höhere und ſubalterne Offiziere, 200 Unter» 
offiziere und 4055 Korporale und Soldaten. 

Frankreich. Senat. Bourgeois giebt die Erklärung ab, daß er über 
die egyptiſche Frage keine anderen Mittheilungen machen, alſo die Inter» 
pellation nicht beantworten könne. Milliard bringt eine Tagesordnung 
ein, welche beſagt: „Der Senat erachtet die Erklärungen der Regierung 
für unzureichend und erklärt, daß dieſelbe uicht ſein Ver trauen 
beſitze.“ Dieſe Tagesordnung wird darauf mit 155 gegen 35 Stimmen 
angenommen. Die Vinijter traten alsbald nach der Senatsſitzung 
zu einer Berathung über die durch das Senatsvotum hervorgerufene Lage 
zuſammen. Der Meiniſterrath beſchloß einſtimmig, daß die ihm nachein⸗ 
ander von der Deputirtenkaumer ertheilten Vertrauensvota, es der Re⸗ 
gierung zur Pflicht machten, die Leſung der Staatsangelegenheiten in der 
Hand zu behalten. 

China. Das chineſiſche Reich iſt dem Weltpoſtverein beigetreten. 


Provinzial ⸗ Nachrichten. 


4 Schönſee, 3. April. Die zweite Lehrerſtelle in Plus kowenz, 
bei Schöngee iſt, nachdem dieſelbe längere Zeit unbeſetzt geblieben war, mit 
dem Lehrer Herrn Franz Woywod aus Pr. Friedland beſetzt worden. 

— Graudenz, 2. April. Für die Straßen bahn waren bis 
geſtern 98 000 Wart gezeichnet. Gegenwärtig find die benöthigten 100 000 
Mart ſchon erreicht. In die Straßenbahn⸗Geſellſchaft C. Behn u. Co. 


BDS p 
Lehrer und Schuler gelangten auf eine Art von Marktplatz. 


Darauf gewahrte man eine Anzahl von Leuten, welche mit ein⸗ 
ander redeten. Es überkam den Bruder Melchior nur ein leichtes 
Staunen darüber, daß er die Sprache dieſer Fremden gleich ver⸗ 
ſtand, war es ihm doch bei ſeinem Lehrer nicht anders ergangen. 
Die auf dem Marktiplatze Anweſenden haderten mit einander, 
ohne daß die Ankommenden den Grund des Streites wußten. 
Einer von den Wortkämpfern ließ ſich hinreißen, ſeinem Gegner 
ein häßliches Scheltwort zu jagen, er nannte ihn einen Narren 
oder Thoren. Der Geſchmähte trat ſchmerzlich ſchluchzend zur 
Seite und verhüllte ſein Angeſicht. Darauf erhob ein Dritter, 
der eine beſonders angeſehene Stellung zu haben ſchien, laut ſeine 
Stimme gegen den Erſten und tadelte ihn mit ſtrengem, aber 
nicht bitterm Worte um den Schimpf, den er jeinem Bruder 
angethan. Das mußte recht eindringlich wirken. denn der Geta⸗ 
delte ging auf ſeinen Gegner zu, bat ihn herzlich um Verzeihung 
und Beide reichten ſich verſöhnt die Hände. 

Und der Lehrer ſprach zu dem Neuling: „Mein Bruder 
Melchior, Du hatteſt ſoeben ein Bild von Dir, das Dir einen 
klaren Beweis giebt, wie Deine jetzige Umgebung dem frühern 
Erdendaſein ähnlich, und doch recht verſchieden von ihm ist. Auch 
hier giebt es neben der Liebe noch Haß, Du wirſt hier Streit 
und Verſöhnung, Tadel und Strafe, Reue und Vergebung finden. 
Aber die Art und Weiſe iſt eine andere, mildere geworden. 
Es wird nicht arg ins Gericht gegangen, und wirkliche Prozeſſe 
werden gar nicht angeſtrengt. Merkeſt Du wohl den Unterſchied 
von Deiner bisherigen Auffaſſung von Himmel und Hölle? Wenn 
die Seele den irdiſchen Leib verlaſſen hat, heißt es nicht gleich 
mit einem Machtſpruche: Verdammung oder Seligkeit, auch wird 
in keinem beſonderen Fegefeuer durch allerlei Foltern und Qualen 
em ſchafft höhere Einſicht, beſſeres Wiſſen 
lm.“ 


Men 


find auch die Herren Kaufmann Oskar Kuhn und Rentier Robert re 
als perſönlich haftende Geſellſchafter eingetreten, fo daß die Handelsgeſell⸗ 
ſchaft jetzt aus vier Perſonen beſteht (9. C. Behn, H. Kampmann, Kuhn 
und Scheffler). In einer gemeinſchaftlichen Sitzung des Aufſichtsraths 
und Vorſtandes des Graudenzer Spar⸗ und Bauvereins erſtattete 
der Vorſitzende des Vorſtandes, Herr Kreisphyſitus Heynacher, einen vor⸗ 
läufigen Jahresbericht. Der Zweck des Vereins iſt inſofern erfüllt worden, 
als zwei Familienhäuſer am Stadtwalde erbaut und vermiethet worden 
ſind. Auf dem Wege des Sparens ſind leider ſehr geringe Einzahlungen 
erfolgt, eine erhebliche Anzahl von Genoſſen hat die ſtatutenmäßigen Ver⸗ 
pflichtungen betr. Ratenzahlung noch nicht erfüllt. Die Mehrheit der 
geſtrigen Verſammlung war der Meinung, daß für das Jahr 1896 
von neuen Bauprojekten, beſonders auch angeſichts der außerordentlich 
großen Bauthätigkeit auf der Culmer Vorſtadt e werden müſſe. 

— Marienwerder, 1. April. In der geſtrigen Sitzung des Kreis⸗ 
tages wurde der Kreishaushaltsetat in Einnahme und Ausgabe auf 
273 000 Mark (gegen 267 000 Mark im Vorjahre) feſtgeſezt. An Kreis- 
abgaben ſind nach Abzug eines Betrages von 30 775 Mark, der aus den 
Getreide⸗ und Viehzöllen in den Etat eingeſtellt iſt, noch 198 000 Mark 
aufzubringen. Gelegentlich der Erörterung über den geplanten Bau zweier 
neuer Chauſſeeſtrecken wurde von Herrn Landtagsabgeordneten Will mit⸗ 
getheilt, daß der Herr Eiſenbahnminiſter ihm gegenüber erklärt habe, daß 
vorläufig keine Ausſicht für die Inangriffnahme einer Bahn Mewe⸗Morroſchin 
vorhanden ſei. Von dem Herrn Miniſter ſei auf den Ausbau einer 
normalſpurigen Kleinbahn verwieſen worden, für welche auch ſtaatliche 
Mittel zu haben ſein würden im Falle einer angemeſſenen Betheiligung 
von Kreis und Provinz. Die im Kreistage anweſenden Intereſſenten be⸗ 
tonten, daß eine Kleinbahn für jene Gegend nicht genügend ſei und es 
wurden deshalb weitere Schritte in dieſer Angelegenheit in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die ablehnende 1 des Herrn Miniſters hat um ſo 
mehr überraſcht, als neulich in der Danziger⸗Eiſenbahn⸗Conferenz bezüg⸗ 
lich des Baues einer Sekundärbahn Mewe⸗Morroſchin beſtimmte Zuſagen 
ſollen gemacht worden ſein. — Für das in Marienwerder * errichtende 
Kriegerdenkmal für den Kreis Marienwerder wurden vom Kreistage ein⸗ 
ſtimmig 1000 Mk. bewilligt. 

Th. Jaſtrow, 3. April. Die Wahl des Bürgermeiſters Hempel⸗ 
Hammerſtein zum Bürgemeiſter unſerer Stadt iſt von der Regierung bes 
ſtätigt worden. — Am vergangenen Mittwoch fand man bei Seegenfelde 
in der Pilow die Leiche eines Mannes, anſcheinend eines Handwerks⸗ 
burſchen. Die an der Leiche vorgefundenen Verletzungen laſſen auf einen 
Mord ſchließen. — In Witkow herrſcht gegenwärtig die Diphtheritis 
in erſchreckender Weiſe; es kommen täglich neue Erkrankungen vor. 

— Hammerſtein, 1. April. Nicht das 5., fondern das 128. In⸗ 
fanterie⸗Regiment aus Danzig wird hierſelbſt nach dem Feſte feine Schieß⸗ 
übungen abhalten. Von den Artillerie⸗Regimentern wird das Regiment 
Nr. 36, Garniſon Danzig und Pr. Stargard, zum Scharfſchießen am 23. 
Mai hierſelbſt einrücken. 

— Krojanke, 1. April. Die Saaten find hier allgemein gut 
durch den Winter gekommen. Die jungen Pflanzen ſind kräftig und haben 
ſich bei dem überaus milden Wetter gut beſtockt. — Mit der Frühjahrs⸗ 
beſtellung iſt ſchon vor 14 Tagen der Anfang gemacht worden, Klee, 
Seradella und auch theilweiſe Erbſen ſind bereits geſäet worden. 

— Schlochau, 1. April. Heute Vormittag fand hierſelbſt in der 
Aula der Stadtſchule im Beiſein des Kuratoriums di: öffentliche Abgangs⸗ 
8 Schüler der landwirthſchaftlichen Winter ſch u le 
ſtatt. Die Schüler wurden eingehend in den einzelnen Fächern geprüft. 
Zum Schluß ſprach Herr Landrath Dr. Kerſten ſeine volle Befriedigung 
aus, ermahnte die Schüler und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. 

L Ortelsburg, 1. April. Wegen Zolldefraudation und Verletzung 
der Grenzſperrmaßregeln wurde der Arbeiter Wilhelm Trzeczak 
am 3. Januar 1895 von der Strafkammer des Amtsgerichts Orteldburg 
zu einer Geldſtrafe von 320 Mark, ſowie zum Wertherſatz in Höhe von 
75 Mark verurtheilt, auch wurde auf eine Gefängnißitrafe von 3 Wochen 
gegen ihn erkannt. Auf einem Markte in Ruſſiſch⸗Polen hatte ein Pole 
einen Fuchswallach mit weißen Beinen gekauft und zwar für den Ange⸗ 
klagten, wie er zu einem Zeugen äußerte. Er brachte das Thier auch nach 
der Grenze, wo es von dem Angeklagten in Empfang genommen wurde. 
Später lief ihm das Pferd wieder davon, und der Pole ging nun ſuchen, 
fand es auch einige Werft von Wronsk entfernt. Das Urtheil legt dem 
Ki zur Laſt, das Pferd über die ar eſchafft zu haben ohne 
Zoll und thierärztliche Unterſuchung. Seine lion gegen das Urtheil 
wurde vom Reichsgericht verworfen. 

— Königsberg, 2. April. Zum Reichskommiſſar beim hieſigen See⸗ 
amt iſt Kapitän zur See a. D. v. Raven ernannt worden. 

— Aus der Provinz Poſen, 3. April. In ſämmtilichen nicht ge» 
ſchloſſenen Gewäſſern der Provinz Poſen findet während der Zeit vom 
10. April Morgens 6 Uhr bis zum 9. Juni Abends 6 Uhr für Fi ſche 
die Frühjahrsſchonzeit ſtatt, derart, daß die Fiſcherei nur an drei Tagen 
jeder in die Schonzeit fallenden Woche, von montag Morgen 6 Uhr be⸗ 
e und Donnerſtag Morgen 6 Uhr ſchließend, betrieben werden darf. 

uf den Krebsfang finden dieſe Beſtimmungen keine Anwendung. In 
der Zeit vom 1. November bis zum 31. Mai einſchließlich iſt der Fang 
von Krebſen in allen nicht geſchloſſenen Gewäſſern verboten. 2 
Krebſe während der angeordneten Schonzeit lebend in die Gewalt des 
Fiſchers, ſo ſind dieſelben mit der zu ihrer Erhaltung erforderlichen Vor⸗ 
ſicht ſofort wieder in das Waſſer zu ſetzen. Dies gilt von weiblichen 
Krebſen das ganze Jahr hindurch. — Zur Erleichterung des Beſuchs der 
Gneſener Ausſtellung wird eine Fahrpreis⸗Ermäßigung in der 
Weiſe gewährt, daß auf den Bahnſtationen der Provinz Poſen am 
18., 19., 22., 25. und 26. April er. Fahrkarten 2. und 3. Klaſſe zum ein⸗ 
fachen Perſonenzugpreiſe nach Gneſen ausgegeben werden, welche noch am 
dritten Tage zur Rückfahrt berechtigen. 

— Fordon, 1. April. Geſtern wurde auf Anordnung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters der Händler Gabriel durch den Stadtwachtmeiſter ver⸗ 
haftet. Er ſteht in dringendem Verdacht, daß er Auskundſchafter und 
Hehler bei den Diebſtählen der Koeiniewski'ſchen Bande geweſen iſt. 

— Bromberg, 2. April. Mit den Fundamentirungsarbeiten für den 
Bau der evangeliſchen Kirche auf dem Karlsplatze iſt nun⸗ 
mehr begonnen, auch ſind eine große Menge Ziegeln angefahren worden. 
Die Maurerarbeiten werden durch Herrn Maurermeiſter Roſe ausge⸗ 
führt. — Frau Rechtsanwalt Friedmann wird in der hieſigen 
„Concordia“ zweimal, am 8. und 9. April, auftreten. (Alſo doch! 
Zuerſt hieß es, Frau Friedmann ſei als „Spezialität“ für Bromberg „zu 
theuer“.) 

— Poſen, 1. April, Nach langen Verhandlungen hat der Finanz⸗ 
miniſter die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Gef lügel⸗ 
ſteuer für Poſen nunmehr genehmigt. Nach dem Erlaß eines Orts⸗ 
ſtatutes wird die Geflügelſteuer, deren Ertrag ſeinerzeit auf 20 000 Mart 


„Nenne mich nicht fürwitzig, mein Lehrer, mit einer auf 
das letzte Ziel gerichteten Frage! Wird man nach langer langer 
Zeit dahin gelangen, Gott den Herrn zu ſchauen von Angeſicht 
zu Angeſicht?“ 

„Ich kann Dir auch darüber keinen ſicher beglaubigten 
Auſſchluß geben, beglaubigt wenigſtens nicht ganz für mich. 
Hoffen, erſtreben ſollen wir dies Ziel ohne Zweifel. Es liegt 
der höchſte Reiz und Antrieb in dem Gedanken. Ob wir es 
erreichen, kann dennoch zweifelhaft ericheinen. In der Lehre, die 
Mathematik genannt wird, kennt man eine krumme Linie, welche 
nach beſtimmten Geſetzen ſich ewig einer geraden Linie nähert, 
ohne es jemals zu werden. Erinnere Dich einer Fabel aus 
Deiner Schulzeit, die Du als eine vom Griechenvolke über⸗ 
kommene hör teſt; einer Deiner heimathlichen Dichter hat fi: 
wiedererzählf : die Geſchichte von Zeus und der Semele. Es 
haften an der Erzählung irdiſche Schlacken genug, aber der Kern 
bleibt doch, daß kein Weſen den vollen Glunz der Gottheit zu 
ertragen im Staude iſt. Und was iſt Zeus gegen den wirklichen 
Herrn der Welt ?“ 

„Sage mir noch das Eine! Iſt nie ein Verſuch gemacht 
oder iſt es verboten, Erdenkindern, die man lieb hat, Kunde von 
hier zu geben?“ 

„Es iſt geſagt: ‚Sie werden nicht glauben, ob einer von 
den Todten auferſtände“ Wer von hier aus verſuchte mit den 
Menſchen zu verkehren, ſie zu belehren, handelte ungereimt. Er 
hätte keinen Dank, nur herbe Enttäuſchung. Darum entſchlage 
Dich ſolchen Wunſches und ſchaue vorwärts!“ Darnach ſchritten 
die Beiden, Lehrer und Schüler, weiter ... weiter. 

Hiermit ſchließen Bruder Melchtors oder, wie er früher 
hieß, des Aktuarius Melchior Strenzel Erlebniſſe nach feinem 
Leben, wenn man ſo ſagen darf. 
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ſchätzt wurde, bereits für das Rechnungsjahr 1896/97 zur Erhebung ge⸗ 
ne — Wie erſt jetzt bekannt wird, ift vor einigen Tagen im 84 . 
oſten von Poſen ein außerordentlich Apen mme Meteor geſehen 
worden. Daſſelbe, in verſchiedenen Farben leuchtend, ſoll ſich ſehr niedrig 
dahinbewegt haben und anſcheinend zur Erde niedergegangen ſein. Das 
Meteor wurde um ½1 Uhr Nachts geſehen. 

— Frauſtadt in Poſen, 1. April. Das Schloß des Grafen Kwilecki. 
in Oberzedlitz iſt mit ſämmtlichem werthvollen Inhalt niedergebrannt 
Die 1 t Tochter des Adminiſtrators Tomaszewski, deren Er⸗ 
zieherin und Stubenmädchen ſprangen aus dem erſten Stock. Erſtere iſt 
todt, die beiden anderen find lebensgefährlich verletzt. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Lokales. 


Thorn, 4. April 1896. 


Celso haben wir denn Oſter n! nicht ganz jo 
grün, wie wir es nach den warmen Marztagen hätten erhoffen 
können, aber doch auch nicht weiß. Ob's ein froher Oſterſpazier⸗ 
gang werden wird? Gewünſcht wird es ſicher, aber da bleibt 
abzuwarten, was uns beſcheert werden wird. Nun, man iſt ja 
zu Oſtern nicht gerade verwöhnt, und wer auch in den Feſttagen 
zu Hauſe verweilen muß, macht kein gar zu böſes Geſicht, weil 
er weiß, daß dem ſchönen Feſt nun doch der volle Früh 
ling auf dem Fuße folgen muß. Oſtern iſt uns Chriſten das 
Feſt der Auferſtehung des Herrn, eine erhebende Feier, die wir 
mit deutſcher Innigteit begehen, es iſt uns Deutſchen aber auch 
nach alter Ueberlieferung her das Feſt, welches den Früh ling 
weiht und welches uns beſſere und ſchönere Tage kündet nach 
den langen Winterwochen. Wir jegen auf das Oſterfeſt unjere 
frohen Hoffnungen, freudig geſtimmt iſt Jung und Alt, Alle 
nehmen das friſche Grün des jungen Lenzes als eine Bürgſchaft 
für kommende gute Tage. Die alten Oſtergebräuche, ein belles 
Vergnügen für die Jugend, werden auch in unſerer modernen 
Zeit noch ſorgſam gehegt und gepflegt. und damit wird ein 
Band geſchlungen um Gegenwart und Vergangenheit, in welcher 
deutſche Treue und deutſches Gemüth noch ſo voll und ganz in 
Ehren ſtanden. Die Feſttage ſind kurz, ſie ſind auch Einigungs⸗ 
tage für Alle, welche einander nahe fleyen, Stunden der freund⸗ 
lichen Ausſprache, des frohen Wiederſehens; aber die Arbeit 
iſt es, welche bald der frohen Einigung ein Ende macht, reicher 
als ſonſt mahnt die Arbeit oft gerade im Frühjahr, — möge 
auf ihr Oſterſegen ruhen und Oſterfrieden! ; 

+ [Berionalien] Von dem hieſigen Magiſtrat ift 
der Lehrer A. Bembanowski als dritter Lehrer an die 
vierte Gemeindeſchule (Jakobsvorſtadt) berufen worden. Herr 
B. iſt geborener Thorner. — Der Staatsanwalt Buchholz 
in Thorn iſt als Landgerichtsrath nach Cottbus verſetzt. — Der 
Amtsrichter Wilde in Thorn iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
an das Amtsgericht I in Berlin verſetzt. — Der Hülfsgerichtes 
diener Stichowski in Thorn iſt zum ſtändigen Hülfsgerichts⸗ 
diener bei dem Amtsgericht hierſelbſt ernannt worden. —yDie 
Referendarien Johann Kujot und Paul Martiny im Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder find zu Gerichtsaſſeſſoren 
ernannt worden. — Der Inſpektor des Stadtvoigtei⸗Gefangniſſes 
in Berlin, Major a. D. Hennig, iſt zum Direktor des 
Gerichtsgefängniſſes in Danzig ernannt worden. Dem 
Domänen ⸗Rentmeiſter, Domänen⸗Kath Staberow zu Elbing 
iſt der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen. — Der bisherige 
Conſiſtorialrath Kaehler in Breslau, vordem in Danzig, iſt 
zum Ober⸗Conſiſtorialrath und Mitgliede des Ober⸗Kirchenrathes 


ernannt worden. 
Die bisher nur Frauen und 


D lMNilitäriſches. 
Kindern der aktiven Mannſchaften des Heeres unentgeltlich ge⸗ 
währte ärztliche Behandlung wird vom 1. d. Mis. ab 
auf alle diejenigen Familienangehörigen ausgedehnt, die der 
Soldat auf Grund geſetzlicher oder moraliſcher Verpflichtung im 
eigenen Hausſtande unterhält. 

YT unſtſtickerei⸗Ausſtellung.] Am Dienſtag 
und Mitiwoch nach Ditern, den 7. und 8. April, werden im 
Spiegelſaale des Artushofes von 10 Uhr Vormittags bis 
6 Uhr Abends moderne Runſtſtickereten und Durch⸗ 
bruch⸗ (Hohlſaum)⸗ Arbeiten, welche auf der Original Singer 
Nähmaſchtine hergeſtellt ſind, ausgeſtellt werden. Die meisten 
dieſer kunſtvollen Gebrauchsgegenſtände, wie Vorhänge, Läufer, 
Decken, Kiſſen, Wanddekorationen, Fächer, Tambourins ꝛc. ſind 
von Damen aus Danzig wie auch aus der ganzen Provinz 
hergeſtellt, welche in den Filialen der Singer Comp. dieſe äußerſt 
anregende und nützliche Kunſtfertigkeit erlernten. Es iſt dies ein 
lobendes und beredtes Zeugniß dafür, daß unſere Damen ſtets 
dabei find, wenn es heißt, häusliche ſowie gewerbliche Kunſt zu 
fördern. — Gleichzeitig ſoll an einigen im Betriebe vorgeführten 
Maſchinen eine prattiſche Anleitung zur Herſtellung dieſer hoch⸗ 
intereſſanten Arbeiten gegeben, werden, auch werden, noch einige 
neue Maſchinen, welche gewerblichen Zwecken dienen, vorgeführt 
werden. — Der Zutritt iſt Jedermann unentgeltlich geitattet 
und wir empfehlen namentlich unſeren Damen, für welche die 
Ausſtellung gewiß ſehr viel Intereſſantes bietet, den Beſuch 
derſelben. x 

§ [Un dem Ferienkurſus für Lehrer der Phyſik, 
Mathematik und Naturkunde an Gymnaſien etc., welcher vom 10. 
bis 18. April in Berlin ſtattfindet, nimmt vom hieſigen Königl. 
Gymnaſium Herr Profeſſor Feyerabendt Theil, 

* (Faloj hat für den Bionat April ein ſonderbares Wetter 
zurechtprophezeit. Vom 1. bis 12. ſoll es ſehr (I) warm und 
trocken ſein, beſonders in den erſten Tagen. Am 13 April joll 
Regen eintreten, am 15. wird es kalt, und bis zu Ende des 
Monats werden Schnee, Regen und Gewitter abwechſeln. Am 
13. giebt es einen kritiſchen Tag 2., am 27. einen ſolchen 1. 
Ordnung. 

55 Der Thorner Ruderverein] bekommt in den 
Oſterfeiertagen ſchon Beſuch von Bromberger Sportsgenoſſen. 
Der Bromberger Ruder⸗Club „Frithjof“ will in einem 
Viererboot am erſten Oſterfeiertag nach Thorn kommen 
und am zweiten Mittags nach Bromberg zurückfahren — bei den 
jetzigen, auf dem Waſſer noch ganz beſonders kühlen Witterungs⸗ 
verhältniſſen ein gewiß beachtenswerthes Unternehmen. 

— [Die Barbie, Friseur und Perrücken⸗ 
macher Innung] hält am Montag, den 13. April bei 
Nicolai das Früh jahrsquartal ab. Die Tagesordnung 
it reichhaltig, fie enthalt u. A.: Freiſprechen der Ausgeleruten, 
Einſchreiben von Lehrlingen, Geſchäftsbericht des Obermeiſters, 
Nachweiſebureau für Gehilfen beim Obermeiſter. Geschäftsbericht 
des Schriftführers, Rechnungslegung des Kaſſenführers, Wahl 
des Geſammtvorſtandes, Wahl der Delegirten zum Bezirkstage, 
der am 8. Juni in Inowrazlaw abgehalten wird. — Selbſtandige 
Barbiere, die in die Innung aufgenommen werden wollen, und 
ausgelernte Lehrlinge, die zu Gehilfen gesprochen werden ſollen, 
ſind rechtzeitig beim Obermeiſter anzumelden. 

OD Bas Kaiſer⸗ Panorama] wird vom erſten 
Oſtertage an in der Stadt ausgeftellt ſein, und zwar in den 
— ausgeſtatteten Räumen über dem Reſtaurant „Reichstrone“, 

harinenſtraße Nr, 7, Die augenblicklich ausgestellte vorzüglich 


ſchöne Reiſe nach dem Harz dürfte in dem neuen bequem ge⸗ 
Llegenen Lokal. gewiß aufnhahlreichen zBeſuch zu rechnen zhaben. 
„48 Einen Recitationsabend] wird am Sonntag, 
den 12. d. M., der von ſeinem Gaſtſpiel im letzten Winter her 
hier noch beſtens bekannte Hofſchauſpieler Herr Julius Auguſt 
Grube im graßen Saale des Artushofes veranſtalten. Herr 
Grube wird den Fauſt⸗Prolog, Wildenbruchs Hexenlied, Grill⸗ 
parzers d Bruchſtücke aus den „Webern“, ſowie 
erſchiedenes von Reuter u. A. vortragen. 5 
m; 14 Syügenyaus-Tyeater) Auf die Spezialitäten: 
Vorſtellungen, welche am erſten Ofterfeiertag mit durchweg neu 
engagirtem Perſonal beginnen, machen wir hiermit nochmals 
aufmerkſam. Ueber ein Mitglied des Enſembles, die Liliputaner⸗ 
Sängerin Frl. Ida Mahr, heißt es in einem Berliner Blatt: 
Ein „Puppenprinzeßchen““ wie es die Märchenerzähler nicht 
lieblicher unter den gütigen Elfen und Berggeiſtern erdacht, wie 
Guliver es in ſeinen Erinnerungen an das Zwergennolk nicht 
feſſelnder zu ſchildern vermocht, bildet augenblicklich die great 
attraction unſeres Reichshallen⸗Theaters. Direktor Gense hat 
nämlich eine kleine retzende Liliputa erſängerin engagtrt, welche 
trotz ihrer Winzigkeit eine recht kraftige, geſchulte Stimme beſitzt 
und ſich durch ihte Bühnenroutine, ihr überaus ſympathiſches 
Exterieur und vor allen Dingen durch ihre zierliche, elfengleiche 
Figur in Aller Herzen einzuſchmeicheln verſteht. Die kleine Dame 
nennt ſich Ida Mahr und macht auch im privaten Leben ganz 
den Eindruck einer „perfect lady“. — Da das Programm überdies 
ein ungemein reiches und ſeyr unterhaltendes it, jo kann ein 
Beſuch des Schützenhaus Theaters nur angelegen lichſt empfohlen 
werden. 
+ [eipziger Sänger.] Im großen Saale des 


verſchiedenen 


Artushofes werden, wie wir bereits kurz mittheilten, am zweiten] Führer des Fuhrwerts nicht treffen, da das & 


und dritten Oſterfetiertage Robert Engelhardt's Leipziger 
Sänger auftreten. Ein Bromberger Blatt ſchreibt über 
dieſe Sänger u. A. Folgendes: Das Programm der Leipziger 
Sänger (Direktion Robert Engelhardt) bietet viel des Schönen 
und Untertzaltenden. Wir hörten geſtern die altbeliebten komiſchen 
Quartette „Fidele Bruder“ und „Humoriſtiſches Allerlei“. Herr 
Heinrich, der erſte Tenor, trug ſentimentale Lieder vor und 


übertragen werde, 
zu äbernehmen. 
die Einrichtung v 


unter dem Vorſi 
ein- oder zweimal jährlich an den Gerichtsſitzen oder an Orten, dann einen koptiſchen Biſchof 
wo Gerichtstage abgehalten werden, 
Konſiſtorien werden zum Schluß ange 
dieſer Angelegenheit im nächſten Verwaltungsberichte dem Ober⸗ 
kirchenrath Anzeige zu erſtatten. 
— [Befeitigung überflüſſigen Schreib⸗ 
werks.] Der Finanzminiſter Dr. Mi 
Geſchäftsanweiſung für Kataſterkontrolleure erlaſſen, 
folgende bemerkenswerthe Stelle befindet: „Im Schriftwechſel mit 
Behörden unterbleibt jede weitere Eingangsformel, 
holung der Inhaltsangabe, die Anwendun 
ſamſt, Ergebenſt, Gefälligſt ꝛc., ferner die Anrede Ew. Hochwohl⸗ 


8 
Ein Stubenſchlü 


thunlich den Geiſtlichen die Uebernahme des Waiſ 
und es ſei Pflicht der Geiſt lichen, 
Der Miniſter habe auch die Aufmerkſamkeit auf 


enrathsamtes erfuhr man alsbald, daß der Sterbende not ein Pfeif hen Tönt zt ran hen 


dieſes Amt] wünſchte. Sein Wunſch wurde erfüllt, und bald blies das Bäuerlein die 


mise, Rauchwolken ſeelenvergnügt von fig. .. u eine Hass. ges 
on Waiſenrathsſitzungen gelenkt, die bereits in ſanſt ‚ Tagte er: „Sept is mir leichter “ — ſprach's und entſchlummerte 


Theilen der Monarchie ſtattfinden, und es als Nach mehr als vierhundertjähriger Spaltung 


von großer Statur geſchildert. 

$ l Polizeibericht vom 3. und 4. April.] Gefunden: 
ſſel in der Breiteſtraße; ein Schirm in der Preßhefen⸗ 
fabrik von Wegner in der Seglerſtraße; ein kleines goldenes Herz in der 


ſtattzufinden haben. Die 
wieſen, über den Stand ſich der Reſt, gegen 600 000 


quel hat neuerdings eine 


g der Ausdrücke Gehor⸗ 


erſtag in der Nähe 

9 welcher den einen der 
Knaben erſuchte, nach ſeiner in der ähe befindlichen Wohnung zu laufen 
und ſeiner Frau, 
dem Boten, 5 M 


erwünſcht bezeichnet, daß die Geiſtlichen an dieſen Bujammen- |ift die koptiſch-katholiſche Kirche unter die Herrſchaft des Papſtes zurückge⸗ 
künften theilnehmen. Derartige Sitzungen würden in der Regel kehrt. Im Dezember fette Leo der Dreizehnte das katholiſche Patriarchat 
8 des Vormundſchaftsrichters je nach Bedürſniß für die Kopten in Alexandrien wieder her, nachdem er den Biſchof Kyriuos 


Makarios zum apoſtoliſchen Vikar ernannt hat. Am 29. März hat dieſer 


in der ſich 
die Wieder⸗ London, 3. April. 


Rom wird nun die Katholiken 
einen großen Vortheil über die Gegner verleijen wird, da deren Klerus 
total roh und ununterrichtet iſt. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 
— —} 


für Ober» und Unter⸗Aegypten geweiht. Von 


den Kopten gehören zwar nur 20 000 der katholiſchen Kirche an, während 


zum orthodoxen Glauben bekennt. Aber 
mit tüchtigen Prieſtern verſehen, was ihnen 


Neueſte Nachr ichten. 


Das Colonialamt erhielt eine Depeſche 


aus Buluwayo, mit der Nachricht, daß die dortige Truppenmacht 
ſtart genug zur Offenfive, aber nicht ſtark genug zur Unterdrückung 
des Matabele- Aufſtandes iſt, welcher allgemein werden dürfte, 
wenn die Eingeborenen erſt organiſirt find, 

Algeciras, 3. April. Mauriſche Riff⸗Piraten haben ſich 
der von Gibraltar kommenden Bark „St. Joſeph“ demächtigt 
verläſſige Perſon mit dem Beſtreuen beauftragt hatte, nach und die Ladung bderjelben geraubt. Die Beſatzung und die 
Paſſagiere find in kläglichem Zuſtande in Gibraltar eingetroffen. 


Windrichtung: Nord. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 


über Nu 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— —— —— — 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſer ſtand am 4. April um 6 Uhr früh Aber Null: 3,08 
Meter. — Lufttemperatur — 3 Gr. ſ. — Wetter heiter. — 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonntag, den 5. April: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Tem ⸗ 
peratur, lebhafter Wind, meiſt trocken. 

Für Montag, den 6. April: Vielfach heiter, wärmer; Nachts kalt. 

Für Dienſtag, den 7. April: Weit heiter, warm lebhafter Wind. 
Strichweiſe Regen. 


— — ́——U—ö— — —ñ—k 2 2 
Haudels nachrichten. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 


ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 4. "ale Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 3,10 Meter 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. | von nach 


Angekommen: 


i ö Akt f ; ; ; fi Kahn leer Bromberg⸗Thorn. 
komiſchen Szene „Hans und Grethe“ im Verein mit Herrn] Schillerſtraße; ein weißes Taſchentuch in der Neuftädtiichen Kirche. —| Brzeſit — 1 8 
Belzer ganz Vorzügliches; von beſonderer Wirkung war die Verhaftet: Sechs Perſonen. A.- Leh a Kleie Warſchau Thorn. 
Beweglichtett und „Handfertigkeit“ des netten Bauernmädels, das i M. Polacewski 2 R 5 8 
dem geliebten aber täppiſchen Hans Manieren beibringen will. 25 a 748 9 27 rt Mit W 4 . a 8 Rutkowski 8 “Er 5 
Die beiden Darſteller wurden öfters vorgerufen und boten noch wurde, ein Theil abgezweigt und ein neuer Standesamtsbezirt Ottlotſch in ern 85 da 5 A 
weitere unterhaltjame Scherze. — Den „Leipzigern“ wird auch gegründet worden. Die Ortschaften Stanislawowo⸗Sluzewo, Stanis⸗ N. Krupp SE & 12 N N 
hier in den Feiertagen gewiß ein volles Haus beſchieden ſein. dawewo⸗Poczaltowo, Oilotezynet mit Kutta, Oulotſchin mit Karezemka,] J. Schulz GE 444. x 7 

[Polniſche Lieb haber⸗ Theater.] Herr von Karſchau und Bahnhof Ottlotſchin gehören dem neuen Standesamtsbezirk] Pflugrath 5 1 8 ® 
Janta Polczynski Sohn, Gr. Komorze (Weſtpr.) legt eine Ottlotſchin an. Standesbeamter des neuen Bezirks iſt Herr Amtsvorſteher J. Tietz älr Getreide Narew » Ordre; 
Sammlung von amuch beglaubigten deuten Meberjegungen | Arüget Pangert ed Babaskı Selen. Bie A. dat „ " 3 

5 9 e, Schießplatz, Rudak, Stewken, Brzoza JA. Liedtke 
polnischer Theaterſtücke an, um den polniſchen Liebhaber⸗Theatern] und 6 nie ” ” 2 » 
- . n Be a. ; 2 Dr An r 8 5,80 35 * . Herr Beliper Cz ER 1 15 i Bierjelöft bat . 8 25 Steine Be 
egungen ſichtigten eaterau rungen vorlegen] von ſeinem Grundſtück 4 orgen abgetrennt, und dieſe an den Gaſtwirth Ulawski D. „Robert“ Kuhhaare 8 
müſſen, bedeutende Unkoſt Weidemann in Rogowo für den Preis von 11040 Mk. verkauft. h 8 — 8 
"+ Mit dem Beginn deb neutn Gtatsjahres) aber. , U Son der f. dan 18 ee le r r 3. Mpri. Alb. Krüger a em Danzig W 
nehmen, wie ſchon kurz gemeldet, die bei den Armeekorps er- ſedler e de ee Een ebtahl gar Toy Geo Bo. Sandau Na ur eier u Pi 
richteten en U 11 ungs I * er e ſind er gi * hat auf die Entdeckung der Diebe 5 Fr „ „ ” „ 
kleidung für die Truppen. Die uhmacherwerkſtätten der einfeine Belohnung von ark ausgeſetzt. rn 5 * 1 " " 
zelnen Truppentheile jolen in Folge deſſen eingehen, und es uf ee Ah ame 88 von ruſſiſchen = Aud 1 5 e " " 
dürfen in Zutunft unter keinen Umſtänden beſondere Regiments, 1"? manderern, welche nach Amerita gehen, paſſiren jetzt wieder A. Görgens 8 0 8 9 
} . d di M unſeren Bahnhof, ſo daß die daſelbſt aufgeſtellte Desinfettionsanſtalt des A „ 2 7 
Bataillons⸗ eic. Werkſtätten urch Kommandirung von ann. Norddeutſchen Lloyd und der Hamburg⸗Amerita⸗Linie fait ſtändig voll⸗ J. Geäßz 7 Thon Halle » Wloclawek. 
ſchaften, die zum Dienſt mit der Waffe eingeſtellt find, errichtet kommen mit Auswanderern beſetzt iſt. N“ Fr. Erxleben ” 2 5 " 
werden. Die Handwerkerabtheilungen der Bekleidungsämter N z 17 — = ie 8 = Bons e, April. In unſerm Mate & . 2 9 3 
R ⸗barreiche ſcheinen Vergehen gegen die Staatsgewaltniezguverjähren. So a g " — 5 ee 

* die freiwerdenden Schuhmachermeiſter und Oekonomie Haben "in Träjet Zelt wiederholt e e e 4 Mantel un und] Kwiattowski „Bromberg Güter Tporns Danzig. 


125 g 5 Briefſchaften bei mehreren polniſchen Ma 

— [Das 25jährige Jubiläum des deutſchenf deren Eltern ſich bei der letzten 4 
Apothekervereins] wird in der Zeit vom 13. bis 22. betheiligt haben. Soweit bekannt, ſind derglei 
Auguſt im Gewerbehauſe zu Dresden gefeiert. Mit der Jubel⸗ Schriften nur in einem Falle vorgefunden 


feier ſoll eine beſonders glänzende deutſche pharmazeutiſche Aus⸗ 


ſtellung verbunden werden. 5 Eiſenbahnvertreter in Petersbur 
1 * [Reue Polanſtalt.] In der 3 3 re a 
’ i etreten. ihn y⸗No w 

ei Gr. 1281 Be rang‘ * m f = p 1 e ge Warſchau- Wiener, die Dombrowoer⸗, Lodzer⸗ und Weichſelbahn vertreten. 
hat der Evan geliſche Obertir cenrath an die kgl. Konfifiorien Die Kommiſſion beſchloß, Retourbillets einzuführen. Die Preiſe der 


einen Eclaß gerichtet, wonach die betheiligten ſtaatlichen und l. 1 Rbl. 60, 


Gemeindeorgane von dem Miniſter des Innern angewieſen ſind, (4768 Werft) in Kl. 1 Rbl. 60, 


dahin zu wirken, daß den Geiſtlichen von den Waiſenräthen 
regelmäßige Liſten Über die ihrer Pflege anvertrauten Waiſen 
überſandt werden. Den Geiſtlichen iſt aufzugeben, an der Hand 


der Verzeichniſſe in geeigneten Zeiträumen die kirchliche und Das leßte Pfeiſchen 
ſiuliche As und Fürſorge für die verwaiſte Jugend zum richtet: Kürzlich erkrankte in einem 


Gegenſtand der Berathung im Gemeindekirchenrath zu machen. Bäuerlein. Da 


Noch ſicherer aber werde eine wirkſame Betheiligung der Kirche Austen d Be 


an der Waiſenpflege ſich dadurch erreichen laſſen, daß, wo irgend der Hand und raunte ihr heimlich etwas ins Ohr. Zum Erſtaunen Alle! 


. Junge Mädchen, 


Vermiſchtes. 


ee der Gesuche WE | Als Dienſimädchen S. Streich, 


8 land i. 5 Kaiſer u. R i 
Behörden, ſowie re * für einen kleinen Hausſtand 
werden angenommen durch ſwird ein konfirmirtes u ind ehrenhafter, 
Hesse, gerichtl. vereld. Dolmetſcher und ordentlicher Eltern geſucht (1393) 


u spe Strobaupſt. 20. Thorn. Gerſtenſtr 17, 1 Tr. rechte 


Mk. öbbo, uad und 20000) Fine Aestaurations-Kösnin 


gegen byporhek. Schergen zu 4½ und für ein Bahnhofs - Reſtaurant wird zum 
5 % von ſoſort zu vergeben. Näheres ehe 15. at geſucht. . 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3. Meldungen bei ©. Sehlitze, Bädermfir. 


i Nr. 15. 1343) 
Fur eine in ver Buchführung und | Strobanditrafge ( 
allen Comptoirarbeiten gründlich Einen Lehrling 


erfahrene (1410) 


ſuch 
Buchhalterin M. Grünbaum, Uhrmacher, 
wird per ſofort Stellung a i Culmerſtraße. : 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. Einen Lehrling 
Geſucht zum ſofortigen Eintritt ſuchen 
zum 18. April Gebrüder Tarrey, 


Mädchen für Alles Soentione und Kommiiitone-@eicäft 
das . Schloſſ erlehrlinge 


ein für allemal gerichtlich vereideter Dol⸗ 
met ſcher u. Trauslateur d. ruf. Sprache 
horn, 
Marien u Bäckerſtr.⸗Ecke 13 26 
fertigt ruſſiſche Ueberſetzungen u. alle Arbeiten 
zuſſich⸗deutſcher Schriſiſtücke zu den annehm⸗ 


bar billigſten Preiſen. (1432) 
Ein Lehrling 
kann ſich melden bet (1385) 


Gebr. Fincke, 


Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. u 


Ein Lehrling 


für Bäckerei kann ſich melden bei 
J. Dinter, Feiubäckerei, 
(1363) Schillerſtr. 8. 


Penſionäre 


finden bei mir zu mäßigſten Preiſen freundl. 


Aufnahme und fachmänniſche Beaufſichtigung. 
Näh. Auskunft ertheilen gütigſt die Herren 


finloberlehrer Bungkas und Kauf⸗ 
Frau Dr. „ Meutenan Trenkmann, ſucht Robert Majewski, m: A. Guksch. (685 
ſraße 89, J. f Thorn A, E Nan Paſtox Gade. f 


| 
| 


Aus Linz in Oberöſterreich wird be⸗ 
Orte des oberen Ennsthales ein altes 
fi fein Zuſtand bedenklich verſchlimmerte, wurde ein 
der dem todtkranken Mann die letzte Wegzehrun reichte. 
emonie beendet war, winkte der Kranke ſeinem Weibe mit 


die das Plaiten erlernen wollen, konnen 
ſich milden bei M. Jagelska, 
(1391) Grabenſttr. 10 2 Tr. 


Billig mübl. Wohnung 


mit Burſch zu vermieth. Zu erit, 
Coppernikusſtr. 21, im Laden 


Eine Wohnung, 
von 4 Zimmern, u. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wohlſeil, Schuhmacherſtr. 24. 
E kezzer Borhahe, ene 64, Cie 
erger „Gartenſtr. e 
N belegene Wohnung, beſtehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
gemeinſ. Waſchtüche u. Trockenboden, Keller u. 
Bodenr. p. jof. od. 1. April 1896 zu verm. 
(4668) David Mareus Lewin. 


neubau Schulſtr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 

1. Juni oder 1. Juli 1896 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppart. 

rr. . 


Ein ⸗großet Speicher 


Berliner telegraphiſche Schluſteburſe. 
4. 4. 2. 4. 


4. io 
Beizen: Mai 156,— 155,75 


Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,40 | 216,40 uli 153,75 153,25 
Wechſ auf Warſchau k. 216,25 216,25] co in N.-Dort [Geiert. 81%, 


99,80 Roggen: loco. 121,— 121, 
„90 ai 


Preuß. 4 pr. Conſols 106,25 106,20 Juni 122,75 | 122,75 


Dtjch. Reichsanl. 3% ] 99,70| 99,7 8 123,25 123,25 
Itſch.Rchsanl. 3½% 105,50 | 105,60 15 Mai 119,25 | 119,25 
Poln. Pfandb. 4¼% ] 67,90 | 67,80 uli 121,25 121,25 
Poln. Liquidatpfdbr. 65,50 —,— K Aböl: Mai 45,40 45,50 
Weſtpr.3¼ %% Pfndbr. 100,60 100,0 Ottober 45,90 46,— 
Dic. Comm Antheile 211, — 209,80 Spiritus 50er: loco. —.— 52,80 
Oeſterreich. Bankn. 160,95 109,950 70er loco. 32,80 33,10 
Thor. Stadtanl.3½́% | i 38,00 38, 


70er April 38,60 
Tendenz der Fondsd. feſt. feſter. 70er ia 38,80 38,70 


el. Disconı 3 0%, Lombarb Binsfus Staats- Anl. 
Ras a ee a 


m 


wei freundl. möbl. Zimmer, einzeln 
mit voller Penſton Geabeutraße 10. 
Zum „Deutſchen Kaiſer“ Bromberger Thor. 
f 1 freundl. nat, Dimmer 
iſt zu vermiethen. ! n 
Ba Lau. En 
öbl. Zimmer zu vermiethen. 
MN Culmer Ebauſſes Nr. 44. 


* 
re II. Hang c, = 
in meinem Hauſe e 5 
lepend aus 6--7 Gruben und alen Bubehär, 
auf Wunſch Stallungen für ſechs Pferde 
Wagenremiſe, Garten pp. zu vermiethen. 
(464) ©. Plehwe, Maurermeiſter. 


V 
eine Hofwohnung, bejteh. a. 3 u. 
* vermiethen. . Lanudeker. 
Die I. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 


1. April 1800 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei Alexander Rittweger. (4724) 
Te lä 


Entlaufen 


ein weißer Jagdhund, auf dem 
rechten Auge blind. Aozugeben 


Ye gegen Belohnung bei Lieutenant 
eg bd A alel Less h 100 l Hiand, Sort VL 


Leet. 


0 


Conceſſionirte Bildungsanſtalt 
für Rindergärtnerinnen. 
Der Sommerkurſus beginnt d. 9. April. 
Auf Wunſch nachh. verſäumt. Schulfächer. 
Stenographie gratis. 
Kinder werden zu jeder Zeit angenommen. 


Emma Zimmermann, 
geb. Ernesti. 
Thorn, Brauerstrasse I. Haus Tilk. 


Das neue Schuljahr veginnt 


Dienſtag, den 14. d. M. 


Anmeldungen baldigſt erbeten. 


Ausstellung ne 
Modern. Kunststickereien große Künftler Porftellungen. 


und Durchbrucharbeiten, Durchweg neue auserleſenſte Kräfte. 
gefertigt auf Original 75 e ge 
— 5 4 u im un am, 2 og Effektvo 8 
Sing er N ähmaschinen a komische Akrobaten. 9 Miss Lona Peroni, : 


möglichen, find in der elektriſchen Be: 
leuchtung größere Veränderungen vor⸗ 5 


® 
Schulvorſteherin Alma Kaske, . 2 8 en 8311 
Altſtädt. Markt 9, 2 Treppen. am Dienstag, den 7. und Mittwoch, den 8.2 speiatiensunen mit gopem Gefotge 2 Fantasie(Särpentin-)Tänzerin. f, 
1 5 . 2 5 v „ * 1 
Sewache und. Kunat Schule von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, RR | nn ö 


für Mädchen und Frauen 
in Schneiderei, Wäsche und 
Handarbeit 
efindet ſich von jetzt ab N 
Mocker, Tandſtraße 3, part. 
une von 9—12 Uhr Vorm. und 
—6 Uhr Nachmittags. 
Beginn des Kurſus den 
9. und 15. April er. 
Marie Breland, 
Vorſteherin. 
9000895000900 
Habe mich am hiefigen Ort als f 


Arzt 
niedergelaſſen und wohne 55 
Seglerſtraße Nr. 5 5 


im Hauſe des Herrn Hugo Dauben. 


Leo Prager, 
pract. Arzt. 

% %ꝙοꝙοοοοο οο%οοοο 

Habe meine Praxis wieder ins 
vollem Umfange aufgenommen und 
bin ich zu ſprechen: 

Vormittags 8 10 Uhr, 

Nachmittags 4—6 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen: 
Vormittags 8-10 Uhr. 


Schultze, prakt. Arzt, 
Schulſtr. 3, I. 


erxeiſt 
b. Dienſtag Abend. 
Zahnarzt v. Janowski. 
Während der Beurlaubung des 
Gerichts vollziehers Herrn Sakolowsky 
habe ich deſſen Vertratung übernommen. 
Mein Bureau befindet ſich 


Koppernikusſtr. 11. 
ole kr. Anw. 


enommen, damit die prachtvollſten 
Lichteffekte erzielt werden können. 


liebliche Koſtüm⸗Soubrette. 


T 
E 


im Spiegel -Saale des Artushofes. | Fräulein Kessler, 


PFF 
Nur f. einige age gewonnen 
Signora Cati. 
graziöſe Drahtſeilkünſtlerin u. 
Schlangendame. 


Gleichzeitig wird an einigen Original- Singer-Nühnaschinen eine 
praktiſche Anleitung zur Herſtellung dieſer hochintereſſanten Arbeiten gegeben, auch werden 
einige Maſchinen neueſter Konſtruktion vorgeführt werden, welche gewerblichen Zwecken dienen. 


Zutritt frei! 


Singer Comp. Act.-Ges, lg Ahle Herr August Geldner, 


= Etwas über 1 Met oß. | : i 
vorm. N. Neidlinger. Erzielte auf 1 größten Bühnen des In⸗ und | ausgezeichneter Humoriſ. 


Auslandes ſtets reichen Beifall. 


Mr. Karin, 


musikalischer Equilibrist. 
Hervorragendſte Spezialität. 


CEC 
25 Nummerirter Platz 1 Mark, Saalplatz 50 Pf., Dutzendbillets für numm. Platz 
Fla 9 Mark find vorher im Schützen hauſe zu haben. 


Dienſtag, den 7. April und folgende Tage, Abends 8 Uhr: 


Grosse Vorstellungen. 
(1414) Die Direktion. 


„Zum Pilsner“, 


Ausschank von Original „Pilsner“ vom bürgerl. \ 
Bräuhaus in Pilsen und des vielseitig prämiirten & 


„Münchner Bürgerbräu“. 


Gleichzeitig empfehle meine vorzüglichen 


Mosel weine, #2 


sowie sämmtliche Delicatessen der Saison als: 
Austern, Hummern, Ia Caviar. zz <> 


Reichhaltige Frühstücks- und E 5 


Montag, den 2. und Dienſtag, den 3. Oſter feiertog: ß 
f Auftreten der ſo beliebten 
Robert Engelhard'ſchen 


Leipziger Sänger, 
G welche Allerorten mit großem Beifall aufgetreten. 5 
Anfang 8 Uhr. Loge: 8 Perſ. 6 Mk., Saalplatz 75 Pf. Anfang 8 Uhr. 5 


Vorverkauf: Saalplatz 60 Pf. in der Zigarrenbandlung des Herrn 
0) F. Duszynski, jowie im Artushof am Buffet zu haben. 


bend karte. 


= 


Für die Festtage empfehle meine Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 
Diners und Soupers werden auf vorherige Bestellungen in kürzester Zeit 
ausgeführt. Hochachtungsvoll 


es J. Popiolkowski. 
( Addo TEN EERREEE Kriegsveteranen Mocker. Artushof 
Bier- Y erſandt⸗G eſchüſt ‚u Ploetz & Meyer, 2. Oſterfeiertag Vorm. 11½ Uhr: * 


Monats- erſammlung Sonntag, den 5. April er.: 
T HORN, Neuſtädt. Markt 11, bei RRüster. (1445 Erſter Oſterfeiertag) 
0 


offerirt nachſtehendes e ee Schützenhaus - Thorn. Bu Großes 
ar Slafhen Bier: en n e mine Sllkich⸗Contert 


Frischen Culmer Höcherlbräu . Königsberger (Schönbuſch): Phonograph. von der Kapelle des Infanterie - Regiments 
m t * Tdunkles Lagerbier. . . 30 Fl. Mk. 3,00 Zi | 2 P Kk von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Waldmeis er dunkles Lagerbier. . 36 Fl. Mk. 3,00] Märzenbiee 30 „ „ 3,00 1080 e@l1- ar 0 Anfang 8 Uhr. 
. ſowie 15 WW a re 3.00 Bockbier Zn me 25 „ „ 3,0 [Am 1. nl 45 r 8 5 Pig. 
ns N 2 1 mi 17 . K 8) Echt bayeri che Biere: von achm. r: . 1 0 Jr er im taurant des 
Dei Waldmeisterbowle A Münchener à la Spaten. ai „ „ 900 Mün on 9 18 Fl. Mt. 3,00 uter altun 6 1 Con [ ert Br ame An ER 
empfiehlt Exportbiee 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 J Auf vieljeitigen Wunſch: „Triumphmarſch⸗ 
H Ol ki Salvatorbir . » » 25 „ „ 3,00] Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 — — a. d. Op. Aida, v. Verdi (mit Benutzung der 
M. . SZEWS . ArzE, er — Selbstgebackenen Kuchen e er 5 1 er „Don 
r + N. = +. N 2 * uan“ v. Mozart. — „ ende die U 
f lll m bi el: Porter (Extra Stout) e 10 Fl. Mk. 3,00. ä bẽů7k di 0 05 Wagner, derb fi Engele 
a = 2 F 7 . ompete). A ie a. d. „Kavalleria 
% Grätzerbier nnen * * * * „ + * 30 Fl. Mk. 3,00. AR 75 Ruſtieana * Naseagut p 144480 


1448) 
K. Rieck. Stabshoboiſt. 
CF NT 


| 
Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den 5. April 1896, 


Das Culmer Höcherlbräu erhielt am 15. September 1895 bei der internationalen Bier- . 
Konkurrenz in München die höchſte Auszeichnung „Ehrendiplom mit Stern, nebſt 2 
Gelben Wiebe 5) Reſtaurant „Reich 
An beiden Osterfeiertagen, 


.. 2 Vormittags von 11 Uhr ab: 
Münchener o 


Bowle 
Rathskeller. 


; (1. Oſterfeiertag): 
Meſſina⸗ Go Grosse Matinee. Wi Br 
5 WW Slate: jener Café in Mocker. 
Apfı elsinen u ee er nbr re Frei-Uoncert r 
empfiehlt Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. mit humoriſtiſchen Vorträgen. Militär⸗Streich⸗Concert 


Ausschank Baderstrase No. 19. 
GE229V0E8RPH333E298 oo 


Wagenbauerei-Verlegung. 


Unſerer geehrten Kundſchaft zur gefl. Kenntnißnahme, daß ſich unſere 


Schmiede⸗ und Stellmacher⸗Werkſtätten 


M. H. Olszewski. _ 
Leibitsch. 


W. Miesler's Neſtaurant 
empfiehlt ſich für die 


Feiertage 


einem geehrten Publikum. 


Schöner Landschinken, 


7 7 N . 8 
Schlesinger 8 Restaurant. r Aa ss Si. Seite. Sesimens 
Heute und folgende Tage: Herrn Kühn. 


Ausschank |@rof,&penter-Worflelnng 
No. 777. 


des anerkannt vorzüglich hellen 


„Lalzenholer Ceresbiers“ r ge g gn 2 ann vo 


bisher Heiligegeiſtſtr. Nr. 6 (früher S. Mei W brif) vom 15. April er. e SE i i 
gekocht und geräuchert mit Landbrod. ob a here e Sie. 10 — hrigüer der laben Gasanſtal SSS SO9999 . D 10 Bierbrauer . 
? befindet. — Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anfertigung jämıntlicher Zu dem am 1. und 2. Feiertag] Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Junghunde l. 
Frischer Kaffee m. Raderkuchen. tellmader- ede- irer- u. Satt lerarbeiten ſtattfindenden RT 
mes ei Sue . Tanzkränzchen Sofenöfuung 3 UBS 
Vorzügl. Bier vom Fass. Thorn, im April 1896. Mit Hochach tung 1 1 Anfang 4 Bin . 
Um zahlreichen Beſuch bittet (1408) verbun 1 t itt à Perſon Familien⸗ 
1431 M. Osmanski u. J. Pawlik. 1 ; Intritt giües (3 Perſonen) 1 
VV. Miesler. Eee Aus würfeln von Ostereier Ui mitgtieder gegen Votze dung der —— 
14 - Panorama — ladet ein für ihre Perſon 25 Pf. Kinder unter 10 


1455 
R 0 88 es — Wisniewski, Mellienft. 86 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 


Mitgliedskarten ſind noch in ganz geringer 


Test: Katharinenſtr. Nr. 7 + 
der „Reichskroner. | Mein Bureau 


über der „Reichskrone“. EEE SINN ne u 
! u ausgefielt; Maleriſche EAU * — r veredelte, in 88 eee e —— Geeiiefkahe 
Reise durch den Harz. 19 1% E Mine fa, Sunbetsgärtuer,| Hiesler'8 Restaurant |" Kie Kap, 


Breiteſtraße 37, 1 Tr. Bhilofoppenm Leibitsch. Alles Nähere die Programms. 


Geöffnet von 3—9 Jahr. Auch findet ein Lehrling Aufnahme, a: 


Entree 20 Pf., Schüler 10 Pf. Aronsohn, Wohne jet Den zweiten Oſterfeiertag Nach dem Theater: 
Elysium. — Nechtsauwalt und Notar Junkerstrasse Nr. 7 an auchmal uhr ab . Tanzkränzchen. 
Wohne jetzt im Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Unter haltungsmus ik Die Kriggerfbchtschule 1502 — Thorn. 


Kegelbahn 


Sonntags und Donnerſtags 
unbeſetzt. 


Gerberſtr. 29, 3 Trp. Karnulia. und Fee rear un 
W. Kowalkowski.: Ted Tanzkränzchen n e Com- 


Druck und Verlaa ber Mathsbuch druckerei Mru-t Lambeck. Thorn. 


